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$rau SSüKer im iXtarn
Sern, 30. ganuar 1939.

ßoebgeebrte Sebattion!

Probleme gibt es! unb ^Sfticîjterxl 2a bat ein gewiffer
gtorian glogergi feinem Unmut über bas garte ©efcblecbt in ei=

nem gefatgenen 2trtifel 2tusbrucf oerfieben unb unoerfebens bat
fieb baraus ein Heiner Krieg entwictelt, an weichem fieb feber=
gewaübte 2tma3onen, rationalifierte Straßenbahner unb anbere
gntereffenten eifrig beteiligen, llnb bie arme Sebattion, bie mit
ibrer unoorfiebtigen Seröffentlicbung ben wehrhaften Scb warnt
aufgegufelt bat, tomrnt nun in ibrer Sot auf bie SireEtioti ber
gnbuftrielten Setriebe gefprungen! 2ßir follen ben Kurben tei=

len; mir follen agen, mer recht bat, unb mer fieb im Iram beffer
aufführt, bie grauen ober bie Stänner!

Siebe Sebattion! 2Beiß 2u auch, was Su uns ba für eine
Knacfnuß aufgibft? 2Bie follen mir unferer Sflicbt, „2icnft am
Kuniben" gu legten, genügen fönnen, mentr je nacb unferm ©nt=
fcbeiib bie beffere ober bie weniger gute Hälfte ber SDtenfcbbeit
einen SrwaHSoptott gegen bas 2ram losläßt unb aus „2äubi"
überhaupt nicht mehr fährt? Stell 2ir bie 3nterpellationitis oor,
bie ba im Stabtrat entbrennen müßte! Ober bie 2Bablforgett,
bie mir hätten, wenn mir ben grauen recht geben ober ben bäus*
lieben Streit, wenn wir gu ben Männern fteben! ©s ift ja nicht
ausgubenten!

2roßbem, liebe Sebattion, hätten mir gerne Seinem 2ßun=
febe entfproeben unb unfere Steinung gefagt. 2tber — bie Sache
bat einen ßafen. 2Betm alle Stänner unb alle grauen tatfäcb»
lieb 2ram fahren mürben, tonnte man fieb ein einigermaßen
feblüffiges Urteil erlauben. 2tber beute? roo fo Diele gutergogene
Seute beiberfei ©efcblecbts bem 2ram untreu gemorben finb?

Kamt matt ba ber ober jener ©ruppe ben Sorjug geben, ohne
Unrecht gu tun? 2Beißt Su, oielleicbt ift ber Umftanb, baß fieb

nicht alle grauen unb alle Stänner im 2ram oorbilblicb auf=
führen, einfach auf mangelrtbe Srapis gurücfgufübreti. Sie fah=
ren gu wenig! Sie fennen fid) nicht mehr fo aus!

Unb barum machen wir Sir einen Sorfcblag gttr ©üte:
Su, liebe Sebattion, forgft bafiir, baß wirtlich alle grauen unb
alle Stänner wieber 2ram fahren unb mir machen bann auf
biefer ©runblage eine Statiftif, wer gu mehr Klagen 2lnlaß
gibt, bie Stiitlers ober bie glogergis. 2er Softor greubtger
wirb bas Kin'b fdjon fcbauteln!

Unb wenn fid) bei biefer ©elegenbeit and) ttod) gleid) bie
Straßenbahn fanieren läßt, fo ift auch uns geholfen unb mir
laben Such, bie grau Stütler unb ben fjerrn glogergi gu einer
23erföbnungsfeter ein.

©inoerftanben?
2er Sireftor ber gnbuftriellen Setriebe.

©inoerftanben! Sie Sebattion.

2ßir freuen uns, ben Streit um bie grage: 2Ber fieb int
2ram beffer aufführe, bie Stänner ober bie grauen, iburch biefen
fatamonifchen Scbiebsfprutb bes frnrnt aller 2ramfcbaren oor-
läufig abfchließen gu tonnen. Sur fo fann natürlich ein eingig
gerechtes Urteil entfteben. Unterstehen mir uns ihm. ©s haben
alfo instiinftig alle ßeute pringipiell 2ram gu fahren. Sann
wirb man erft richtig ertennen tonnen, wer fieb babei fcbteçbt
aufführt unb mieoiel oon ber einen Sorte Stenfcb unb wieoiel
oonber artbern bagu gehören. Siejenigen, bie jeßt aber troßbem
nicht 2ram fahren, bie gäblt man gang feObftoerftänblicb gu
benen, bie fieb fd)led)t aufführen würben. Senn es ift ja gang
offenfiebttieb, baß fie fieb unoorfcbriftsniäßig benehmen würben
unb nun gang einfach befürchten, m bie Statiftit gu fomrnen.
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Frau Müller im Tram
Bern, 30. Januar 1939.

Hochgeehrte Redaktion!

Probleme gibt es! und Pflichten! Da hat ein gewisser
Florian Flogerzi feinem Unmut über das zarte Geschlecht in ei-
nem gesalzenen Artikel Ausdruck verliehen und unversehens hat
sich daraus sin kleiner Krieg entwickelt, an welchem sich jeder-
gewandte Amazonen, rationalisierte Straßenbahner und andere
Interessenten eifrig beteiligen. Und die arme Redaktion, die mit
ihrer unvorsichtigen Veröffentlichung den wehrhaften Schwärm
aufgegu'felt hat, kommt nun in ihrer Not auf die Direktion der
Industriellen Betriebe gesprungen! Wir sollen den Kuchen tei-
len: wir sollen agen, wer recht hat, und wer sich im Tram besser

aufführt, die Frauen oder die Männer!
Liebe Redaktion! Weiß Du auch, was Du uns da für eine

Knacknuß aufgibst? Wie sollen wir unserer Pflicht, „Dienst am
Kunden" zu leisten, genügen können, wenn je nach unserm Ent-
scheid die bessere oder die weniger gute Hälfte der Menschheit
einen Privat-Boykott gegen das Tram losläßt und aus „Täubi"
überhaupt nicht mehr fährt? Stell Dir die Interpellationitis vor,
die da im Stadtrat entbrennen müßte! Oder die Wahlsorgen,
die wir hätten, wenn wir den Frauen recht geben oder den häus-
lichen Streit, wenn wir zu den Männern stehen! Es ist ja nicht
auszudenken I

Trotzdem, liebe Redaktion, hätten wir gerne Deinem Wun-
sche entsprochen und unsere Meinung gesagt. Aber — die Sache
hat einen Haken. Wenn alle Männer und alle Frauen tatsäch-
lich Tram fahren würden, könnte man sich ein einigermaßen
schlüssiges Urteil erlauben. Aber heute? wo so viele guterzogene
Leute beiderlei Geschlechts dem Tram untreu geworden sind?

Kann man da der oder jener Gruppe den Vorzug geben, ohne
Unrecht zu tun? Weißt Du, vielleicht ist der Umstand, daß sich

nicht alle Frauen und alle Männer im Tram vorbildlich auf-
führen, einfach auf mangelnde Praxis zurückzuführen. Sie sah-
ren zu wenig! Sie kennen sich nicht mehr so aus!

Und darum machen wir Dir einen Vorschlag zur Güte:
Du, liebe Redaktion, sorgst dafür, daß wirklich alle Frauen und
alle Männer wieder Tram fahren und wir machen dann auf
dieser Grundlage eine Statistik, wer zu mehr Klagen Anlaß
gibt, die Müllers oder die Flogerzis. Der Doktor Freudiger
wird das Kind schon schaukeln!

Und wenn sich bei dieser Gelegenheit auch noch gleich die
Straßenbahn sanieren läßt, so ist auch uns geholfen und wir
laden Euch, die Frau Müller und den Herrn Flogerzi zu einer
Versöhnungsfeier ein.

Einverstanden?
Der Direktor der Industriellen Betriebe.

Einverstanden! Die Redaktion.

Wir freuen uns, den Streit um die Frage: Wer sich im
Tram besser aufführe, die Männer oder die Frauen, durch diesen
salomonischen Schiedsspruch des Herrn aller Tramscharen vor-
läufig abschließen zu können. Nur so kann natürlich ein einzig
gerechtes Urteil entstehen. Unterziehen wir uns ihm. Es haben
also inskünftig alle Leute prinzipiell Tram zu fahren. Dann
wird man erst richtig erkennen können, wer sich dabei schlecht
aufführt und wieviel von der einen Sorte Mensch und wieviel
von der andern dazu gehören. Diejenigen, die jetzt aber trotzdem
nicht Tram fahren, die zählt man ganz selbstverständlich zu
denen, die sich schlecht aufführen würden. Denn es ist ja ganz
offensichtlich, daß sie sich unvorschriftsmäßig benehmen würden
und nun ganz einfach befürchten, in die Statistik zu kommen.

Ms egge?»
IVIsrktgssso 40

K 0 N 6 N

o I s p b o n 214SS

Ko5tsn!o5S, 50rglâ!t!gs
>sltung?ur5sl1>5tsnlsrtigung
von

liv«

/>. //«/>///<??///
dlacbl.: bl llsgg

V/si5enbsu5p>st? 22, 1.5t.

Die deguemen
Lteub

Vszsno-
unä protboz»

Redaktion: Falkenplatz 14, I. Stock (Sprechstunden Donnerstag 2—5 Uhr

Verlag und Administration: Berner Woche Verlag A-G., Falkenplatz 14 (Paul Haupt). — Druck: Jordi à Co., Belp.

Abounementspreise: Jährlich Fr. 12— (Ausland Fr. 18.—). halbjährlich Fr. 6.25, vierteljährlich Fr. 3.25. Probeabonnement, 3 Monate, Fr. 3.-

Einzelnummer 40 Rp. (Bedingungen der Abonnenten-Unfallversicherung auf Wunsch.)


	Frau Müller im Tram

